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Liebe Eltern, Angehörige und Betreuer von Menschen mit Behinderung,  
liebe Verantwortliche für die Elternarbeit im Verei n! 
 
 
Am 28. März 2009 fand in der Landesgeschäftsstelle der Lebenshilfe für Menschen mit 
geistiger Behinderung – Landesverband Bayern e.V. in Erlangen der erste landesweite 
Elterntag „Eltern im Fokus“ statt.  
 
Ziel war es, mit den Eltern ins Gespräch darüber zu kommen, wie Elternarbeit in den 
Vereinen aussieht und wie sie aussehen könnte. Weit über hundert Eltern haben die 
Gelegenheit wahrgenommen, sodass wir es für sinnvoll hielten, die erste Veranstaltung auf 
ca. 100 Teilnehmer zu begrenzen und einen zweiten Termin im Oktober 2009 anzubieten. 
 
Die Ergebnisse des ersten Tages sollten als Arbeitshilfe und als eine Sammlung von 
Anregungen dienen für die Lebenshilfe-Vereine vor Ort sowie für die Eltern, die sich selbst 
(wieder) aktiver in die Vereinsarbeit einbringen wollen. 
 
In dieser Dokumentation wollen wir die Ergebnisse weitgehend unkommentiert darstellen, 
damit wir Diskussionen und Schlussfolgerungen, die Sie vielleicht in Ihren Vereinen führen 
bzw. ziehen wollen, nicht vorwegnehmen. Viele Eltern aus vielen verschiedenen Vereinen 
haben hier ihre Meinungen zusammengetragen. Deshalb wird es wichtig sein, im eigenen 
Verein noch einmal nachzudenken, welche der Kritikpunkte und welche der positiven 
Rückmeldungen für die Elternarbeit bedeutsam sind oder welche positiven Anregungen aus 
anderen Vereinen aufgegriffen werden können.  
 
Im Weiteren sind die Ergebnisse in der Reihenfolge des Vorgehens auf dem Elterntag 
aufgeführt. 
 
Dabei leitete uns folgender roter Faden: 
 
1. Wie erleben die Eltern die aktuelle Elternarbeit in den Vereinen? 
 
2. Was brauchen die Eltern von der Elternarbeit der Lebenshilfe? 
 
3. Wer muss was tun, damit die Elternarbeit der Lebenshilfe hilfreich für die Eltern ist? 
 
Wir hoffen, damit eine Diskussionsgrundlage für eine kritische Reflexion der Elternarbeit in 
Ihrer Lebenshilfe zur Verfügung zu stellen und eventuell einige Ideen zur Belebung der 
Elternarbeit in der Lebenshilfe, damit „Eltern im Fokus“ nicht der Titel einer Veranstaltung 
bleibt, sondern ein dauerhafter und lebendiger Grundsatz in einem Elternverband wie der 
Lebenshilfe. 
 
 
Mit den besten Wünschen 
 

 
 
Barbara Stamm 
Vorsitzende 
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Eltern im Fokus 
 
Begrüßung und Impulsvortrag 
 
Landtagspräsidentin Barbara Stamm, Vorsitzende 
vertreten durch Klaus Meyer, stellvertretender Vorsitzender  
 
Samstag, 28. März 2009, in Erlangen 
____________________________________________________________________ 
 
Liebe Vereinsvorsitzende und Elternbeiräte, 
liebe Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Lebenshilfe, 
liebe Mütter und Väter, 
 
von ganzem Herzen heiße ich Sie alle zu unserem Elterntag „Eltern im Fokus“ willkommen. 
Wir, die Mitglieder des Landesvorstands der Lebenshilfe Bayern und alle an der Organisation 
Beteiligten, waren ja schon gespannt darauf, wie wohl diese Veranstaltung aufgenommen 
und angenommen werden würde. Die Resonanz, auf die unsere Einladungen in den Orts- 
und Kreisvereinigungen stieß, hat alle unsere Erwartungen übertroffen. Weit über 100 
Anmeldungen waren beim Landesverband eingegangen, und ich freue mich sehr über das 
überwältige Interesse an dieser Veranstaltung. 
 

 
 
Das Interesse ist derart riesengroß, dass wir uns dazu entschlossen haben, diesen Elterntag 
nochmals zu einem anderen Zeitpunkt stattfinden zu lassen, denn es ist uns sehr wichtig, so 
viele Eltern wie möglich zu erreichen und viele Elternstimmen zu hören. 
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Uns haben nicht nur die vielen Anmeldungen erreicht, sondern es hat auch etliche inhaltliche 
Rückmeldungen gegeben. In diesen Rückmeldungen wurde der Elterntag sehr begrüßt und 
als sehr wichtig, wenn nicht gar dringend empfunden. Diese große Resonanz, sie zeigt mir, 
dass rund um das Thema „Elternarbeit“ ein sehr großer Bedarf besteht. 
 
Der Landesvorstand hat sich bereits im Vorfeld intensiv mit diesem Thema 
auseinandergesetzt und möchte nun nicht nur über, sondern vor allem mit Eltern deren 
Vorstellungen von einer gelingenden Elternarbeit diskutieren. Wir möchten die 
verschiedenen Ideen, Anregungen und die hilfreichen Kritikpunkte der Eltern in den Vereinen 
aufgreifen und interessante Lösungen für die Elternarbeit in den Lebenshilfe-Vereinen und in 
den Einrichtungen vor Ort gestalten. 
 
Ich danke Ihnen allen herzlich, dass Sie heute Ihren freien privaten Samstag dafür 
verwenden, um an diesem Elterntag mitzuwirken. Ich bin sicher, dass Sie heute einen 
abwechslungsreichen und interessanten Tag erleben werden und dass Sie alle sich in 
diesem Hause recht wohl fühlen werden. Und an dieser Stelle sage ich allen, die diesen 
Elterntag so engagiert vorbereitet haben und ihn heute begleiten und uns durch diese 
Veranstaltung führen, ein ganz großes Dankeschön! Und namentlich danke ich Ihnen, liebe 
Frau Christine Malcherczyk und Ihnen, liebe Frau Christiane Schmidt, für die viele Arbeit, die 
Sie in der Gesamtorganisation geleistet haben. Und ich danke dem gesamten Personalteam 
im Haus, das die Kinderbetreuung übernommen hat und das für unser leibliches Wohl 
sorgen wird. 
 
Meine Damen und Herren, diese große Teilnehmerzahl beweist mir, dass der 
Landesvorstand sich genau die richtige Aufgabe gestellt hat; die Aufgabe, unsere 
Behindertenhilfe wieder neu aus der Perspektive der Eltern zu betrachten. Wir wollen 
unseren Fokus richten auf unsere Elternarbeit, auf unsere Arbeit mit den Eltern und für die 
Eltern und wir wollen genau hinschauen, wo die Elternarbeit gut läuft und wo wir 
Veränderungen brauchen, damit Familien mit dem Schicksal einer Behinderung sagen 
können: Ja, das ist unsere Lebenshilfe. 
 
Und Ihr Interesse zeigt mir, dass es Ihnen ein Anliegen ist und Sie die Chance nutzen wollen 
und bereit sind, Lebenshilfe so zu gestalten, weiter mit zu gestalten, ja und eben auch neu 
mit zu gestalten, damit es „Ihre“ Lebenshilfe und die Lebenshilfe Ihrer Familie ist. 
 
Lebenshilfe, das ist eine Familienhilfe, die das gesamte Leben überspannt, die Familien mit 
einem Kind mit Behinderung von Anfang an die Hand nimmt und sie auf ihrem Weg begleitet 
und ihr Perspektiven in allen Situationen des Lebens ermöglicht.  
 
In unserem eigenen Anspruch, sowohl diese lebenslange Hilfe für die Familien zu leisten, als 
sich auch weiterhin für die Anliegen von Menschen mit Behinderung und ihren Angehörigen 
einzusetzen, müssen wir uns als Lebenshilfe immer wieder neu fragen, was denn Eltern in 
ihren verschiedenen Lebenslagen von „ihrer“ Lebenshilfe brauchen. Wo müssen wir einen 
kritischen Blick auf uns selbst richten und unsere Angebote überdenken, anpassen oder 
Bestehendes weiter ausbauen? 
 
Antworten darauf zu finden und sie gezielt in den Alltag umzusetzen, dafür ist eine aktive und 
intakte Elternarbeit unerlässlich. Und damit sie aktiv und intakt wird und bleibt, nehmen wir 
die Eltern in den Fokus und wollen mit dem heutigen Tag als Auftakt weiterer Maßnahmen, 
ihre Erfahrungen, ihre Vorstellungen, Erwartungen und Wünsche sammeln.  
 
Wenn Eltern dem Schicksal einer Behinderung begegnen, haben Eltern Fragen, die sich alle 
betroffenen Eltern stellen. Andere Fragen verändern sich im Lauf der Zeit. 
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Lebenshilfe, meine Damen und Herren, ist immer ein Generationsvertrag. Wir haben in den 
Vereinsvorständen, in den Beiräten und in weiteren Ehrenämtern die ältere Generation der 
Eltern – ich nenne sie gerne unsere „Aufbau“-Eltern –, die die Lebenshilfe und ihre 
Einrichtungen in ihrem Entstehen und Wachsen begleitet haben, die die Rechte und 
Ansprüche der Menschen mit Behinderung mit erkämpft haben. 
 
Und wir haben die neue Generation der Eltern, die ihre eigenen und teilweise veränderten 
Vorstellungen vom Leben der Familien und der Töchter und Söhne in der Gesellschaft 
artikulieren, die ihre Kinder mit anderen in Regeleinrichtungen zusammen aufwachsen sehen 
möchten, die sich wünschen, dass ihre Kinder in Bildung und Arbeit alle Chancen erhalten 
wie andere auch und ihnen auch als 20jährige oder 20jähriger die Möglichkeit gegeben ist, 
aus dem Elternhaus auszuziehen.  
Es gibt viele Beispiele vor Ort, wo bereits die Lebenshilfe mit Elterninitiativen und 
Selbsthilfegruppen gut miteinander kooperieren, um Kindern mit Behinderung ein Lernen und 
Leben gemeinsam mit Kindern ohne Behinderung zu ermöglichen. 
 
Gerade in der Unterschiedlichkeit von Erwartungen und Vorstellungen, wie sie sicherlich 
auch heute in den kommenden Gesprächen und Diskussionen zu Tage treten werden, liegt 
doch die Motivation, den bestmöglichen Weg zu finden, der doch in dieselbe Richtung führt: 
in eine Zukunft, in der in der Gesellschaft Behinderung kein Hindernis mehr ist und in der es 
jedem Menschen mit Behinderung ermöglicht werden kann, sich ein erfüllendes Leben zu 
gestalten.  
 
Der Landesverband möchte Sie gerne heute fragen: 

·  Wie erleben Sie die Lebenshilfe vor Ort? 
·  Wie erleben sie die aktuelle Elternarbeit in der Lebenshilfe? 
·  Wo sehen Sie und wünschen Sie sich Handlungsbedarf in der Elternarbeit? Was 

erwarten Sie von Ihrer Orts- oder Kreisvereinigung, von den Funktionsträgern, von den 
Eltern, vom Landesverband, damit Elternarbeit hilfreich ist? 

·  Was ist nötig, damit Eltern sich engagieren? 
 
Das alles sind Fragen, zu denen sich der Landesverband von Ihnen viele Impulse erhofft, 
damit er die Elternarbeit vor Ort nachhaltig unterstützen kann und die Eltern in ihrem so 
wertvollen Engagement die Anerkennung erfahren, die sie sich wünschen. 
 
Wenn ich zu den einzelnen Lebenshilfen unterwegs bin, freut es mich immer sehr zu sehen, 
wie großartig sich die Lebenshilfen in Bayern in ihrem umfassenden Angebot in der 
Behindertenarbeit entwickelt haben. Sie haben sich stetig fortentwickelt, um den 
Bedürfnissen einer qualitätsvollen und differenzierten Hilfe gerecht zu werden. Der größte 
Teil der Aufgaben unserer Einrichtungen und Dienste liegt zwar in professionellen Händen, 
doch bei aller Professionalität besinnen sich die Lebenshilfen immer wieder darauf, wie die 
Lebenshilfen entstanden sind, was sie ausmacht und wer sie mit trägt. 
 
Die Lebenshilfen gibt es, 
- weil damals Eltern die Initiative ergriffen haben, 
- weil Eltern sich in der Öffentlichkeit mutig für eine bessere Zukunft ihrer Kinder eingesetzt 

haben, 
- weil sie vom Potential an Fähigkeiten ihrer Kinder überzeugt waren, 
- weil sie an dem uneingeschränkten Recht auf Bildung und Persönlichkeitsentwicklung auch 

für Kinder mit Behinderung vehement fest gehalten haben. 
 
Ohne diese Eltern wäre die Behindertenhilfe in den Städten und Gemeinden Bayern weit und 
bundesweit längst nicht soweit, wie sie heute ist. Und im Bewusstsein unserer Wurzeln, 
gewachsen zu sein aus dem ehrenamtlichen Engagement und der privaten Initiative von 
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Eltern und von Förderern, sind die Lebenshilfen zu ihrer Funktion als Einrichtungsträger 
immer auch eine Elternvereinigung geblieben.  
 
Die Lebenshilfe ist kompetenter und kenntnisreicher Gesprächspartner, weil ihre Hilfe 
geprägt ist von der qualifizierten fachlichen Arbeit der Hauptamtlichen und dem Engagement 
der Eltern mit ihren Erfahrungen. Das Ehrenamt der Eltern gilt es zu stützen und zu 
schützen. Die Lebenshilfe will auch weiter gemeinsam mit den Eltern für ihre Anliegen 
politisch aktiv sein, will sich auch weiter gemeinsam mit den Eltern für mehr Verständnis in 
der Öffentlichkeit für die Lebenssituation von Menschen mit Behinderung einsetzen, will auch 
weiter gemeinsam mit den Eltern für eine intensive, individuelle und integrierende Hilfe für 
die Menschen mit Behinderung initiativ werden.  
 
Auch im sozialen Bereich sind wir leider nicht vor Wettbewerb gefeit, und wir bekommen ihn 
mehr und mehr zu spüren. Aber: Die Marke „Familien- und Selbsthilfevereinigung“ ist eine 
Seltenheit. Diese Marke ist es, die die Lebenshilfe auszeichnet, die sie abhebt von vielen 
anderen sozialen Institutionen der Behindertenhilfe und die ihr das besondere, das eben 
menschliche Gesicht verleiht, und die deshalb so erhaltenswert ist.  
Ich bin sehr froh darüber und schätze es sehr, dass wir auch heute das Engagement der 
Eltern in den verschiedenen Gremien, in der Vorstandschaft, in anderen Ehrenämtern haben. 
Ihnen allen möchte ich für ihre Bereitschaft, Verantwortung für die uns anvertrauten 
Menschen zu übernehmen, für ihre Unterstützung und für ihre Tatkraft „Vergelt’s Gott“ 
sagen. Ohne dieses Mitwirken wäre unsere Behindertenhilfe einseitig. 
 
Ich bin auch sehr froh darüber, dass es noch immer die Betroffenen sind, die den größten 
Teil der Vereinsvorstände bilden. Ich sehe es doch in unserem Landesvorstand, wie 
gewinnend es ist, wenn Elternteile mitwirken. Wir brauchen die Betroffenen, denn sie sind 
es, die uns einen Einblick in das Leben mit einem Kind mit Behinderung geben, so wie es 
wirklich ist. Sie berichten von den Schwierigkeiten, von den Sorgen und Ängsten, mit denen 
Eltern vor Ort zu kämpfen haben. Sie erzählen, ob überhaupt und, wenn ja, wie rechtlich 
gesicherte Unterstützungsansprüche im Alltag ankommen.  

Und wie wichtig ist es doch, dass Eltern für Eltern da sind. Wir erleben doch alle den Trost 
und den Halt, wenn wir mit Menschen sprechen können, die unsere Probleme und Ängste 
richtig und wirklich begreifen. Wenn wir Menschen vertrauen und uns ihnen anvertrauen 
können, weil sie eben in einer gleichen oder ähnlichen Situation sind oder waren. Ob es um 
Gefühle geht, um die Organisation des Alltags, um behördliche Schwierigkeiten, rechtliche 
Fragen: Der Austausch betroffener Eltern hat so viel Bereicherndes. Er schafft Erleichterung 
und Mut, gibt neuen Antrieb und Perspektiven.  

Mir ist es wichtig, dass Lebenshilfe allen Eltern nicht nur eine Anlaufstelle ist, sondern eine 
Stätte, eine Heimat, sowohl eine ideelle wie inhaltliche Heimat. Eltern sollen das gute Gefühl 
bekommen, auf der Suche nach Lebensperspektiven für ihr Kind, für ihre Familie und für sich 
selbst angekommen zu sein, und das von Dauer. 
Und mir ist wichtig, dass für die Väter und Mütter ihr Engagement an Zeit und Arbeit in der 
Lebenshilfe immer auch Zeit und Gewinn für sie selbst ist. 
 
Und so wünsche ich uns allen einen schönen Elterntag mit guten, anregenden und 
bereichernden Gesprächen. Nutzen Sie die Gelegenheit Ihre Anliegen, Ihre Wünsche, Ihre 
Bedenken, Ihre Kritiken, Ihre Ideen einzubringen und zeigen Sie sich bitte dabei ganz offen. 
Je mehr Impulse wir aus diesem Elterntag mitnehmen können, desto besser können wir 
unserem Anspruch entsprechen, vor Ort eine lebendige Lebenshilfe mit einer lebendigen 
Eltern- und Familienarbeit zu sein.  

(Es gilt das gesprochene Wort!) 
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1. Wie erleben die Eltern die aktuelle Elternarbeit  in den 
Vereinen? 

 
Zunächst wurde gemeinsam gesammelt, welche Aspekte der Vereinsarbeit die Eltern in 
ihren Vereinen positiv erleben und welche negativ bewertet werden. 
 
Dazu wurden Eltern aus verschiedenen Vereinen in unterschiedlichen Rollen und Funktionen 
von Frau Hildegard Metzger, Mitglied des Landesvorstands und selbst betroffene Mutter, zu 
ihren Erfahrungen als Eltern eines Kindes mit Behinderung in und mit der Lebenshilfe 
interviewt. 

 

 
 
 
Danach sammelten alle Eltern gemeinsam ihre Wahrnehmung der Arbeit der Lebenshilfe an 
Pinwänden. 
 
Dabei wurden verschiedene Bereiche beleuchtet: 
 

1.1. Veranstaltungen für Eltern  
1.2. Dienstleistungen/Einrichtungen des Vereins 
1.3. Elternberatung im Verein 
1.4. Interessensvertretung für Menschen mit Behinderung und ihre Angehörigen 
1.5. Umgang mit den Eltern im Verein/Kontakt mit den Funktionsträgern im Verein 
1.6. Lebenshilfe als Selbsthilfe-Organisation 
1.7. Sonstiges  

 
Im Folgenden wurden zu den einzelnen Bereichen die Ergebnisse von den Pinwänden 
übertragen. 
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1.1. Veranstaltungen für Eltern 

Was läuft gut? Was läuft schlecht? 

gibt es sollten aber öfters stattfinden 

wird ca. 1x im Jahr als Elterninformationstag 
angeboten, mit kompetenten Referenten 
(immer ausgebucht) 

Desinteresse der Eltern 

Müttertreffen 
sehr guter Austausch 
Herstellung von Kontakten 

Eltern lassen sich kaum motivieren 
wenig Interesse 
nur ca. 10 % der Eltern haben Interesse an 
Elterninfotag 

Vortragsveranstaltungen  

z. B. Epilepsie, Ess-Schlafstörungen 

interessierte Eltern werden mit 
desinteressierten Eltern über einen Kamm 
geschoren und sind eher lästig! 

Feste im Jahresverlauf Schwierig Eltern zu motivieren, in die 
Einrichtung zu kommen und am 
Vereinsleben teilzunehmen 

Tage der offenen Tür in der WfbM wichtige Informationen werden nicht oder 
nicht rechtzeitig weitergegeben 

Infoveranstaltungen als Elternabend mit 
kompetenten Referenten (dann gute 
Resonanz) 

Ideen der Eltern sind nicht unbedingt 
erwünscht 

Vortragsveranstaltungen vernetzt 
(Lebenshilfe, Verein für Körperbehinderte) 

zu den angebotenen „Elternabenden“ 
kommen meist nur die gleichen alten Eltern 

Ideen der Elternschaft/Elternbeirat werden 
aufgenommen 

Einladungen werden über Werkstatt an die 
Beschäftigten weitergegeben und bleiben im 
Wohnheim. Versand per Post zu teuer? 

Wunsch: Eltern + Familien dort abholen, wo 
sie stehen (z.B. Ausflug statt Elternabend) 

Betreuer werden vergessen? 

Bastelgruppe Eltern für EB-
Weihnachtsmarkt-Verkauf 

Zeit + Geldmangel: wird auf Personal 
abgeschoben, welches eh schon teilweise 
überfordert ist! 

1x jährlich Elternwochenende (aber schlecht 
realisierbar für mehrfach behinderte Kinder) 

Einzugsgebiet sehr groß �  für junge Eltern 
kaum möglich, da Bettgehzeit 

sozialrechtliche Angebote regelmäßig und 
okay 

wenig Angebot 

Es fehlen die Unterstützung und Angebote 
für die aktiven Eltern 

Generationskonflikt 
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kaum Angebote für Eltern, die Kind mit 
Behinderung nicht in Lebenshilfe-Einrichtung 
haben 

kaum Angebot – Eltern sehr unmotiviert 

 viele Eltern wollen nicht einmal Mitglied bei 
der Lebenshilfe werden; sie erhalten ja auch 
ohne Engagement die notwendigen 
Versorgungen. Nur eine zahlreiche, 
engagierte Elternvereinigung kann die 
Anliegen der Lebenshilfe unterstützen. 
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1. 2. Elternberatung 

Was läuft gut? Was läuft schlecht? 

Verein bietet Elternberatung an besser bekannt machen 

Hauptamtliche Elternberatung, die sehr 
frequentiert + anerkannt ist 

früher bekannt machen 

es gibt Beratung (aber nur im Rahmen der 
Tagesstätte) 

gibt es nur auf Anfrage der Eltern über den 
Sozialdienst. keine Frage – keine Info 

wir haben eine hauptamtliche Beraterin im 
Verein 

es gibt nicht genug Zeit für Beratung + nicht 
für die Eltern aller Kinder, egal wo sie 
betreut werden bzw. leben + arbeiten 

kompetente Beratung der offenen Hilfen + 
Sozialdienst in Werkstatt 

man steht oft ganz alleine da, die 
Unterstützung fehlt 

gute Zusammenarbeit, wenn 
Vertrauensbasis da 

man kommt sich als Einzelkämpfer vor 

Bereitschaft gemeinsame Lösungen im 
Rahmen der Möglichkeiten zu finden = 
konstruktive Zusammenarbeit 

wenn Instanzen übergangen werden 

auf Anfrage der Eltern gut keine Zeit, zu wenig Personal 

Innerhalb der TS mit internen Problemen gut zu große Erwartungen an Hauptamtliche 

 unsere Lebenshilfe hat keine Homepage 

 Beratung muss eingefordert werden – vielen 
Eltern sind die Ansprechpartner zu wenig 
bekannt. 

 Eltern werden nur als zukünftige Nutzer der 
Lebenshilfe-Einrichtungen wahrgenommen 

 man muss den 1. Schritt gehen 

 Elternberatungsstelle war gemeinsames Ziel 
von Eltern - Vorstand und Geschäftsführung 
sagen aber: nicht finanzierbar 

 außerhalb der Lebenshilfe wurde von Eltern 
eine Integrationsberatung für Kinder mit 
Beeinträchtigung für integrativen und Regel-
Kindergarten gegründet und finanziert 
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1.3. Dienstleistungen / Einrichtungen des Vereins 

Was läuft gut? Was läuft schlecht? 

OBA, FED, AD keine Öffnung HPT in Ferien 

OBA keine Zusammenarbeit Schule / Elternhaus / 
Therap. 

Integrative Wohnanlage in Freising – 
Kleinarbeit mit dem Wohnungsinhabern 

Wohnangebot für Schüler fehlt 

FED Planung von Einrichtungen ohne 
Elterngespräche 

Öffnung der Tagesstätte in den Ferien Tagesstätte für Schüler – keine 
Gesamtkonzeption erkennbar – unflexibel – 
starre Struktur 

Angebot von Ferienmaßnahmen FED: Spontaneität fehlt (wenn Mutter 
plötzlich erkrankt - wohin mit Kind?) 

Geschwistertreffen Integration ist ein Fremdwort 

Freizeitplanungen Werkstatt legt bis auf sechs Tage den 
gesamten Urlaub fest 

alle in einer Hand (von FF-Seniorenwohnen) Werkstatt ändert personelle Zuständigkeiten 
ohne Info an Eltern 

SMG + Elterninitiativen + Einzelangebote 
durch Eltern werden vom Verein unterstützt 

Freizeit- und Sportangebote für Kinder unter 
16/18 gibt es kaum 

�  nur Kontakt mit Kinder in der Klasse, 
fehlende Möglichkeiten für Entwicklung von 
Sozialkompetenz 

Angebote der offenen Hilfen (FED) Zusammenarbeit zwischen Werkstatt und 
Eltern fehlt fast völlig 

differenziertes Angebot von 
Wohnmöglichkeiten 

Fehlende Freizeit-Treffs für Jugendliche auf 
regelmäßiger Basis (nicht nur Schule oder 
Werkstatt) 

oft gute Jobs für die Mitarbeiter (gut 
überschaubare Arbeit, kaum Kontrolle) 

FED �  für Schwerstbehinderte 

        �  Personal 

Starkes Bestreben, alte Bewohner in ihrem 
gewohnten Umfeld (Wohnheim) behalten zu 
dürfen (Kostenträger möchte 
Altenheimunterbringung) 

 

Als E-Beirat komm ich nicht an Adresslisten 
(aus Datenschutzgründen?) 
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Tagesstätte bietet schöne Freizeiten für Alle 
an. Ist auch in den Ferien zeitweise geöffnet. 

Wohnheim legt Grundsätze des täglichen 
Lebens für die Behinderten fest, ohne 
Abstimmung mit den Eltern 

Es wird viel von Selbstbestimmung geredet, 
und den behinderten Menschen „der Mund 
wässrig gemacht“, aber was lässt sich davon 
durchsetzen? Es fehlt einfach häufig das 
Personal, wenn Eltern sich nicht intensiv 
kümmern, bleibt vieles Wunsch! 

Mitarbeiter brauchen Fortbildung in 
Krisenintervention 

 kein Abwälzen von Problemen auf Eltern 
oder durch Kündigung 

 im Wohnheim fehlen Zimmer mit eigener 
Nasszelle 

 Kurzzeitpflege fehlt, Förderstätte nicht 
optimal 

 Wirtschaftlichkeit extrem im Vordergrund 

 FED fehlt, Wohnheimplätze für mehrfach 
Behinderte fehlen 

 Eltern werden im Wohnheim kaum 
eingebunden 

 keine Öffnung der Tagesstätte in den Ferien 

 mehr Freizeitangebote für Kinder 

 FED sortiert/selektiert sich seine TN 

 Förderung auch in Werkstatt nicht vergessen 
�  geistig und körperlich 

 Informationsfluss von Schule/TS/Werkstatt 
zu den Eltern ist oft sehr, sehr schlecht! Wie 
geht es Kind? Was macht es? Wo 
Probleme? Wo Gutes? ... 
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1.4. Lebenshilfe als Selbsthilfe-Organisation 

Was läuft gut? Was läuft schlecht? 

Im Vorstand vorhanden – sonst nicht Kein Netzwerk vorhanden / zu wenig 
Gelegenheit zum Austausch 

sehr engagierte Eltern, die sehr viel Zeit 
investieren (immer die Gleichen) 

wenig Interesse von Betroffenen 

„Gesprächskreis“ (2x im Jahr) müsste aber 
gerade für junge Eltern gehäuft angeboten 
werden. 

Lebenshilfe wird von einigen Eltern nicht als 
Elternverband gesehen �  bringen sich nicht 
ein �  fordern nur immer  

Engagierten Eltern im Vorstand müsste der 
Raum und die Unterstützung gegeben 
werden, ihre Pläne umzusetzen. 

Anstatt nur auf die Lebenshilfe zu 
schimpfen, sollten sie sich lieber einbringen 
und sich ihrer wertvollen Erfahrung bewusst 
sein und an der Basis mitarbeiten. 

Funktioniert nur bei von Eltern organisierten 
Treffen bzw. Gruppen/Eltern organisieren 
sich selbst 

Eltern mit Integrations-/Inklusionsinteressen 
sehen die Lebenshilfe nicht als ihre 
Selbsthilfe-Organisation, sondern eher als 
„Bremser“, eigene Initiativen außerhalb der 
Lebenshilfe werden von diesen Eltern 
gegründet 

 „Junge Eltern“ sehen die Lebenshilfe nur als 
Dienstleister 

 Eltern sind nicht offen – scheinen beweisen 
zu müssen, dass sie toll sind und kein 
Problem mit ihrem Kind haben. Die eigene 
Offenheit ist wie ein Schwächezugeständnis 

 erst wenn Kind Einrichtung besucht, greifen 
Selbsthilfe-Möglichkeiten – vorher steht man 
sehr alleine und fühlt sich isoliert 
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1.5. Umgang im Verein mit Eltern / Kontakt zu ehren amtlichen und 
hauptamtlichen Verantwortlichen im Verein 

Was läuft gut? Was läuft schlecht? 

aktuell wurden Elternforen als Auftrag nach 
der Mitgliederversammlung ins Leben 
gerufen (Wohnen, Schule, Selbstvertretung 
von Menschen mit Beeinträchtigung) 

Eltern müssen den Kontakt herstellen 

beste Zusammenarbeit mit dem Lebenshilfe-
Vorsitzenden 

„Kritische“ Eltern sind nicht erwünscht. Der 
Kontakt geht stets von den Eltern aus 

Eltern sind im Vorstand erwünscht – bringen 
sich zu wenig ein (einzelne Teilnehmer bei 
Versammlungen) 

Kritik wird als Angriff empfunden 

VS-Arbeit �  gute Zusammenarbeit Vorstand besteht aus Gründereltern, die für 
ihre 43-jährige Tätigkeit geehrt werden und 
keine Neumitglieder zulassen 

Ich erlebe Offenheit mit Kritik Betrieb ist ohne Eltern geplant, jede 
„Einmischung“ von Eltern sorgt für 
Erstaunen 

wenn Eltern es wünschen, werden sie ernst 
genommen 

Kritik ist nicht erwünscht 

Lebenshilfe ist offen für die Anliegen, berät 
und setzt sich ein, wenn man sich mit einem 
Problem an Funktionsträger wendet (z.B. Fr. 
Stamm hat mich persönlich unterstützt, auch 
rechtliche Beratung habe ich bekommen) 

Eltern, die Kind mit Beeinträchtigung nicht in 
Lebenshilfe-Einrichtung haben, haben kaum 
ein Forum innerhalb des Vereins; vor allem 
Eltern mit Kind in Inklusions-/Integrations-
Einrichtungen 

 Im Vorstand sind Eltern unerwünscht 

 ehemalige Mitarbeiter der Lebenshilfe sollten 
nicht im Vorstand vertreten sein 

 außer Mitgliederversammlung und Tag der 
offenen Tür kein Kontakt von Lebenshilfe 

 Vorsitzender überlässt Hauptarbeit einer 
Geschäftsführerin 

 Misstrauen + Absprechen von Kompetenz 

 es müssten sich mehr jüngere Eltern, 
Angehörige für die Lebenshilfe begeistern 
können, z.B. in den Verein eintreten 
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1.6. Interessensvertretung für Menschen mit Behinde rung und ihre 
Angehörigen 

Was läuft gut? Was läuft schlecht? 

gutes Image bei Nichtbetroffenen schlechtes Image bei betroffenen Eltern 

Lebenshilfe wird als kompetent 
wahrgenommen 

Interessensvertretung der behinderten 
Mitarbeiter braucht Unterstützung, wird von 
Leitung nicht gesehen und unterstützt 

Werkstattrat wird stärker, mehr Mitsprache in 
Werkstatt 

Elternbeirat, Werkstattrat �  
Zusammenarbeit? Findet nicht statt 

politisch sehr angesehen, in der breiten 
Bevölkerung kaum wahrgenommen, auch 
die Presse berichtet, trotz Information, kaum 
bis gar nicht- 

wo bleiben die Betreuer? 

MV + Heimbeiräte werden gut unterstützt bisher für Menschen mit Beeinträchtigung 
noch wenig/kaum Selbst-/ Interessens-
vertretungsmöglichkeit außerhalb SMV, 
Werkstatt-/Wohnheimbeirat 

Menschen mit Beeinträchtigung außerhalb 
von Einrichtungen haben gar kein Forum 

bei Nichtbetroffenen ist Lebenshilfe quasi 
der natürliche Weg für Behinderte 

aggressiveres öffentliches Auftreten würde 
die Position betroffener Eltern bei Erlangung 
von Unterstützung/Durchsetzung der Rechte 
stärken 

Angehörigen-Interessensvertretung in 
Lebenshilfe-Vorstandschaft ist sehr gut (7 
von 8 Vorständen sind Eltern) 

Es geht nicht um die Menschen, sondern um 
Machtkämpfe im Vorstand 

gute Unterstützung von Orgog (LEB) durch 
Lebenshilfe-Landesverband 

Eltern der Behinderten im Wohnheim sind 
ohne jedes Recht , keine medizinische 
Versorgung ohne Rezept (z.B. 
Hustentropfen) 

In Fürth wurde gerade ein Eltern- und 
Angehörigen-Beirat für das Wohnheim 
installiert 

Wunsch nach mehr Foren, in denen 
Menschen mit Behinderung die Vertretung 
ihrer Interessen lernen + üben können 

in Wü ist eine Frau mit geistiger 
Behinderung im Behindertenrat der Stadt 
(geht nur mit Begleitung) 

wie steht der EB in der Werkstatt 

SMV z.B. Ortsverbände sind sehr restriktiv und 
verschlossen gegenüber Veränderungen 
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„Visionen“- Veranstaltungen in Ulm: speziell 
die Beiträge von Menschen mit Behinderung 

viele Eltern sind kaum zur Mitarbeit zu 
bewegen 

Bundes- und Landesverband machen gute 
Öffentlichkeitsarbeit und Bildungsangebote 

 

Schulforum (SMV + EB + Lehrer) wird 
installiert 
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1.7. Sonstiges 

Was läuft gut? Was läuft schlecht? 

Behinderte Menschen werden zunehmend 
als eigenständige, selbstbestimmte 
Mitmenschen in den Einrichtungen 
„behandelt“ 

Geschwisterkinder haben kaum 
Unterstützung 

Wenn sich mit dem Menschen mit hohem 
Hilfebedarf beschäftigt wird, ein „Gönner“ 
gefunden wird, dann gehört auch er zur 
Lebenshilfe! (langer Weg) „...wir gehören 
auch dazu!“ 

es fehlen integrative Angebote, Kinder + 
Jugendliche werden zuviel ausgegrenzt 

teilweise sehr einfühlsames junges Personal ständige Kürzungen der Geldmittel, 
anstrengende „Kämpfe“ mit den Bezirken 
kosten Nerven und Zeit 

werden zunehmend als Eltern bei der 
Zusammenarbeit und Umsetzung der 
Ansprüche ernst genommen 

Personal ist viel zu gering, um die Betreuten 
entsprechend zu betreuen (satt + sauber!) 

die Zusammenarbeit zwischen Elternbeirat 
und Schule, Tagesstätte, SVE und 
Lebenshilfe-Vorsitzenden 

Mehrfachbehinderte werden oft von 
Ferienmaßnahmen ausgeschlossen 

Elternstammtisch – sich gegenseitig 
austauschen aber auch den Alltag ablegen 
können 

Schwer- u. Schwerstbehinderte / 
Förderstätte werden nicht im Wohnheim 
aufgenommen 

Motiviertes Personal Inklusion und UN-Konvention & 
Konsequenzen für Lebenshilfe sind noch 
weit unbekannt und kein Thema der 
Lebenshilfe 

Ehrenamtliche Mitarbeit wird gerne gesehen sportliche Aktivitäten sind zu wenig 

Angebote von Eltern werden angenommen 
(z.B. arbeitsbegleitende Maßnahmen) 

Möglichkeiten vorhanden für Kinder von 6-14 
Jahren 

Möglichkeiten/Veranstaltungen der Familien 
mit behinderten Kindern sich mit anderen zu 
treffen (Freizeiten, Urlaube) 

generelle Angebote zur Auslebung ihrer 
Fähigkeiten fehlen  

 Lebenshilfe interessiert sich nur für das 
Betreiben der eigenen Einrichtungen 

 Alternativen wie Besuch der Regelschule, 
Arbeit auf dem 1. Arbeitsmarkt, 
Freizeitaktivitäten, Fortbildung von 
Behinderten, WG-Wohnen werden nicht 
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einmal ignoriert 

 fehlende Information! 

 Ältere Behinderte werden oft 
ausgeschlossen, was ist bei Pflege, 
Krankheit usw. 

 oft viel Bürokratie 

 ein Dorn im Auge ist der medizinische Dienst 
�  arbeitende Mütter müssen Urlaub 
nehmen, da Dienst nicht flexibel 

 Eltern mischen sich zu wenig ein, mehr 
Ehrenamt durch Eltern 

 Mitgliedschaft in Lebenshilfe nicht als 
notwendig angesehen 

 zu niedriger Betreuerschlüssel 

 keine Ideen/Bildungsangebote, wenn Arbeit 
in Werkstatt fehlt 

 Erholungsangebote gemeinsam mit den 
behinderten Kindern fehlen 

 Mutter-Kind-Kuren für Mütter mit behinderten 
Kinder – es fehlen Häuser, die auch Mütter 
mit schwerstbehinderten Kindern aufnehmen 

 mehr Einflussnahme in Politik und 
Gesetzgebung, Widersprüche  
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2. Was brauchen die Eltern von der Elternarbeit der   
    Lebenshilfe? 
 
 
An sieben Tischen zu den verschiedenen Themen wurden die einzelnen Bereiche intensiv 
diskutiert und auf den konkreten Handlungsbedarf abgeklopft.  
 
Die Diskussionsergebnisse wurden zum Teil festgehalten und sind hier aufgelistet (kleine 
Ergänzungen von uns für die bessere Verständlichkeit sind kursiv in Klammern eingefügt): 
 
2.1. Veranstaltungen für Eltern 

- Informationsfluss nicht immer gegeben! 
- Veranstaltungen für Eltern 
- Info-Material für Eltern 
- Fortbildungen 
 
 

2.2. Elternberatung 
- keine (echte) Beratung (erlebt), Weg Lebenshilfe ist vorgegeben 
- Schulungen/Fortbildungen zur (Wertschätzung der) Elternkompetenz für Mitarbeiter 

der Lebenshilfe 
- Austausch Eltern 
- Beratung/ psychosoziale Beratung 
- Info bei Gesetzesänderungen, neuen Urteilen 
- jährlich 1-2 Elternabende zu Neuerungen bei gesetzlichen u.a. Bestimmungen 
- Wunsch nach Beratung auch für Eltern, die nicht eine Lebenshilfe-Einrichtung 

besuchen �  siehe OBA  
- Kompetente ehrenamtliche Eltern beraten andere Eltern �  Unterstützung durch 

Landesverband, Schulung + Ausschöpfung der finanziellen Mittel zur Selbsthilfe 
- Lebenshilfe nicht nur als Dienstleister, sondern Beratung über Alternativen (Schule, 1. 

Arbeitsmarkt) 
- offen für neue Wege 
- Mittel für Beratung (Geld) 
- neue OBA-Richtlinie �  Information an alle Eltern (nicht nur Lebenshilfe-Mitglieder) 
- Elternabend 
- Elternkreis/-treff 
- Weiterbildung für das Personal der Einrichtung 
- Vereinszeitschrift zur Info 
- Flyer an Eltern 
- Politischer Einsatz für mehr Beratung (Landesverband) 
- Betreuung, Info darüber 
- Infos bei Aufnahme in Einrichtung 
- Infos über rechtliche Belange 
- Einrichtung muss Info leisten 
- Elternbriefe 
- bewusstes Ansprechen der Eltern 
- Schulung Eltern als Beratungskräfte 
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2.3. Dienstleistungen und Einrichtungen 
- Ansprechpartner in Wohnheim/Werkstatt 
- Kurzzeitpflege? 
- regelmäßige Betreuungstreffen 
- Infos an Betreuer 
- Betreuer �  amtlich oder privat? 
- Forderung: 

- Lebenshilfe standardisiert den Infofluss z.B. innerhalb der Einrichtungen, von 
Einrichtungen an Eltern u.a.  

- in jeder Werkstatt EBR (Elternbeirat!) als Vertretung 
- klare Absprachen 
- Informationsfluss (Verteiler!) �  Mails 
- feste Termine für Treffen 
- gute Vernetzung 
- neue Medien nutzen (Homepage) 
- Infoblatt regelmäßig 
- auch Vertreter von Gruppen der Behinderten (WR) 
- Übergänge gestalten Schule �  Werkstatt / 1. Arbeitsmarkt 
- FBI-Programm soll auch an Eltern kommen, per Post 
- Welche Eltern sind grundsätzlich interessiert? Adressenliste an FBI! �  Adressen, die 

im Verein hinterlegt sind; per Mail 
 
 

2.4. Lebenshilfe als Selbsthilfe-Organisation 
- Lebenshilfe wir nur noch als Institution wahrgenommen, das muss verändert werden 
- Welchen Vorteil habe ich als Mitglied der Lebenshilfe? 
- eigene Vorstellung einbringen (politische Kraft) 
- Transparenz 
- Anlaufstellen 
- niederschwellige Angebote (Beratung) vor Ort, einfache Sprache z.B. durch Eltern  
- Vertraulichkeit gewährleisten 
- froh um jeden sein, der zu Veranstaltungen kommt 
- von den Funktionsträgern (Verantwortlichen im Verein) materielle Hilfen (z.B. Telefon, 

Büro, etc.) 
- mehr Öffentlichkeitsarbeit 
- Eltern müssen Wünsche formulieren 
- Wünsche formulieren helfen 
- Input 
- Landesverband: Förderung von Freizeiten für Familien 
- Netzwerk bilden „Freizeitbörse zu. bestimmten Themen 
- Freizeit für nichtbehinderte Familien-Mitglieder 
- überregionale Vernetzung 
- Landesverband-Infoveranstaltung für Elterbeiräte 
- Haftpflichtversicherung für Elternbeiräte (Rechte und Pflichten von Ehrenamtlichen) 
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2.5. Umgang im Verein mit Eltern/Kontakt zu Funktio nsträgern 

- Mitarbeit der Eltern 
- Wir (Eltern) werden nicht gebraucht 
- still sein, konform gehen 
- Information den Eltern frühzeitig zukommen lassen 
- über zukünftige Entwicklungen informieren 
- nicht ernst bei Ist-Zustand 
- Vertrauen 
- günstigere Termine für Versammlungen und Wahlen mit Kinderbetreuung 
- Öffentlichkeitsarbeit z.B. das Lebenshilfe auch für „ganz Kleine“ da ist 
- mehr Informationsfluss in Richtung Eltern weitergeben 
- Unterstützung der Eltern in schwierigen Situationen 
- Eltern schaffen Arbeitsplätze 
- Wissen ist Macht! 
- Vernetzung 
- Elternkompetenz zulassen 

 
2.6. Interessensvertretung für Menschen mit Behinde rung und ihre 
Angehörigen 

- Wo sind die Grenzen der Selbstbestimmung? 
- Wo ist Selbstverantwortung möglich? 
- Wie ermöglichen Betreuer/Eltern die Verwirklichung von Wünschen? 

 
2.7. Sonstiges 

- zu wenig integrative Freizeitangebote für alle Altersklassen! 
- Berufliche Qualifikationen für Menschen mit Behinderung anbieten! 
- Berufsbegleitende Maßnahmen verstärkt und regelmäßig anbieten 
- ausreichende Schulung des Personals 
- auch externes Personal einsetzen 
- Integration mit psychisch Behinderten nicht möglich!! 
- Schwerstbehinderte sind ausgegrenzt, keinen Platz für Schwerstbehinderte in WH 

(Integration) 
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3. Wer muss was tun, damit die Elternarbeit der Leb enshilfe 
    hilfreich für die Eltern ist? 
 
Im Anschluss wurden die Ergebnisse der Diskussionsrunden zusammengetragen und in eine 
Wunschliste aufgenommen. Zu den einzelnen Themen ist angekreuzt, wer schwerpunkt-
mäßig das Thema weiterverfolgen/umsetzen sollte. Stehen Kreuze in der Spalte Orts- und 
Kreisvereinigungen und in der Spalte des Landesverbands war es der Wunsch der Eltern, 
dass der Lebenshilfe-Landesverband die Orts- und Kreisvereinigungen bei der Umsetzung 
unterstützt bzw. die Umsetzung anregt. 
 
Wunschliste 
 

Von wem? 

Was wollen wir? Orts- u. 
Kreis-
vereine 

Eltern/ 

Betreuer  
Landes- 
verband  Andere 

Öffentlichkeitsarbeit x    

Freizeitangebote zu bestimmten Themen 

- überregional 

- bestimmte Behinderungsarten 

  

x 

 

 

 

Netzwerke/Austausch x  x  

Info + Fortbildungen vernetzt in kleineren 
Regionen x x x  

2x im Jahr Infoblatt über Gesetze und 
Neuerungen per Post/Mail x  x  

Vernetzung mit anderen Verbänden x  x  

Kurzzeitpflege (mehr Plätze) x    

Elternbeirat in Werkstätten x    

Interessensvertretung für und vor allem durch 
den Menschen mit Behinderung �  
Selbstbestimmung 

x  x  

Schulungen zur Selbstbestimmung   x  

angemessene Bezahlung der Mitarbeiter �  
wirkt sich auf Menschen mit Behinderung aus x    

Eltern besser beteiligen 

�  Mitspracherecht 

�  in verständlicher Sprache 

x  x  
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Von wem? 

Was wollen wir? Orts- u. 
Kreis-
vereine 

Eltern/ 

Betreuer  
Landes- 
verband  Andere 

Info über Lebenshilfe an Eltern   x  

trägerunabhängige Beratung 

�  mehr Geld für Beratung 

�  flächendeckende, frühe Beratung 

�  Finanzierung!! 

x  x  

Transparenz: Abläufe z.B. Schule    x 

Berufsbildung / Qualifizierung     

vorausschauendes Arbeiten in den Werkstätten    x 

Einbindung Volkshochschulen x    

berufsbegleitende Angebote x    

genügend Personal zur Verfügung stellen    Politik 

Gestaltung der Bedingungen in Einrichtungen / 
Auswahl  �  Info / Beratung x    

geistig + psychische Behinderung?   x Politik 

Schwerstmehrfachbehinderte nicht vergessen     

Eltern in Schulen abholen     

Info Ehrenamtliche �  Versicherung     

Begleitung von Eltern und Schülern auf dem 
Weg in die Werkstatt aber auch dort vor Ort / 
„Patenschaften“ 

    

Zusammenarbeit Schule und Werkstatt 
verbessern     

weniger einrichtungsorientiertes, mehr 
Übergreifendes     

Hilfen für schwerstmehrfachbehinderte 
Menschen �  Beratung x    

Foren zum Austausch     
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4. Resümee 
 
In den kurzen Abschlussstatements der Eltern sahen sich viele Eltern durch die 
Veranstaltung vor allem ernst genommen und einige nahmen sich vor, sich (wieder) stärker 
in ihren Vereinen zu engagieren. 
 

 
 
 
 
Der Landesvorstand der Lebenshilfe Bayern wird sich mit den Ergebnissen intensiv 
beschäftigen und nach weiteren Möglichkeiten suchen, die Elternarbeit vor Ort zu 
unterstützen. Auf jeden Fall ist für den Oktober die zweite Elternveranstaltung mit den Eltern 
und Angehörigen geplant, die diesmal wegen der großen Anzahl von Anmeldungen 
vertröstet werden mussten. 


